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Kurznotiert

Betrunkene Frau von
Bus erfasst und verletzt
Aachen. Eine 51-jährige Fußgän-
gerin ist amDonnerstagabend
gegen 20 Uhr von einem anfah-
renden Bus erfasst und zu Boden
geworfen worden. Sie blieb we-
nigeMeter vor dem Bus liegen,
dessen Fahrer schnell reagierte
und rechtzeitig zum Stehen
kam.Wie die Polizei berichtet,
hatte die stark alkoholisierte
Frau versucht, bei Dunkelheit
und schlechter Sicht die Römer-
straße amHauptbahnhof trotz
für sie Rotlicht zeigender Fuß-
gängerampel zu überqueren.
Nachmedizinischer Erstversor-
gung wurde sie mittels Ret-
tungswagen in ein Krankenhaus
gebracht, wo sie stationär ver-
blieb.

Bürgerinformation zu
arbeiten am Aquis Plaza
Aachen. Zu den fortschreiten-
den Arbeiten am Einkaufzen-
trumAquis Plaza am Kaiserplatz
laden die beteiligten Firmen
ECE und Strabag Real Estate so-
wie die Stadt Aachen zu einer
Bürgerinformation ein. Am
kommendenMittwoch, 20. No-
vember, wollen Vertreter der
beiden Firmen und der Stadt
den aktuellen Stand der Bauar-
beiten sowie das weitere Vorge-
hen erläutern. Im Anschluss be-
steht dieMöglichkeit, Fragen zu
stellen. Veranstaltungsort ist die
Aula des Paul-Julius-Reuter-Be-
rufkollegs, Beeckstraße 23-25.
Die Veranstaltung beginnt um
18Uhr.

Flohmarkt
im Mütterzentrum
Aachen. Am Samstag, 16. No-
vember, gibt es imMütterzent-
rumMammaMia, Vaalser
Straße 547, einen Flohmarkt für
Kindersachen. Verkauft wird
zwischen 10 und 13 Uhr.Wei-
tere Informationen gibt es unter
☏ 0241/878981.

kostenlose WLaN-Zugänge, E-Government und digitale Infos im Wald

SPDundGrünefeilenamKonzept
fürdie „InternetstadtAachen“

Aachen. Die „Internetstadt Aa-
chen“ soll allmählich Gestalt an-
nehmen. Diese Idee verfolgen der-
zeit verstärkt SPD und Grüne mit
jeweils unterschiedlichen Anträ-
gen.

So spricht sich SPD-Medienpoli-
tiker Michael Servos unter ande-
rem für die Einrichtung einer „Bür-
ger-Cloud“ aus, wie sie in anderen
Städten bereits zunehmendbelieb-
ter werden. In der Regel sind es re-
gionale und am Gemeinwohl ori-
entierte Unternehmen, die Bür-
gern und Unternehmen gegen ge-
ringe Gebühren oder ganz kosten-
frei Speicherplatz für Daten im In-
ternet zur Verfügung stellen,
kostenlose E-Mail-Konten und
WLAN-Zugänge einrichten.

Zugleich sollte die Stadt aus
Sicht der SPD am Bundeswettbe-
werb „Modellkommune E-Govern-
ment“ teilnehmen. Viele Behör-
dengänge sollen auf diese Weise
überflüssig werden und im Inter-
net erledigt werden können. Das
Bundesinnenministerium fördert
die Entwicklung neuer Konzepte
für E-Government-Anwendungen

mit 100 000 Euro. Die Bundesmit-
tel könnten laut Servos auch Spiel-
räume für kostenlose WLAN-Zu-
gänge in der Innenstadt und für so-
genannte Open-Source-Projekte
eröffnen.

Und schließlich sollte die Stadt
auf die Deutsche Bahn AG einwir-
ken und die kostenlose WLAN-
Nutzung auch imAachenerHaupt-
bahnhof ermöglichen. Bislang
gibt es bundesweit bereits 100
Bahnhöfe, in denen Reisende kos-
tenlos ins Internet kommen. Aa-
chen fehlt noch, was die SPD än-
dern möchte. Der Hauptbahnhof
habe eine wichtige Bedeutung für
europäische Fernverkehrsverbin-
dungen und für Aachen als „Wis-
senschafts- undWirtschaftsstand-
ort“. Die Ausstattung mit einem
WLAN-Hotspot sei daher „mehr
als angebracht“.

QR-Codes imGrünen

Derweil werben die Grünen für
den Aufbau eines digitalen Infor-
mationssystems im Stadtwald. Im
Wald verstecken sich zahlreiche

Geschichten und Sehenswürdig-
keiten, über die es sichmehr zu er-
fahren lohne, sind Hermann Josef
Pilgram und Achim Ferrari über-
zeugt.

Neben den klassischen Infota-
feln, die es vielfach gibt und die
nun erneuertwerden sollen, könn-
ten künftig auch verstärkt soge-
nannte QR-Codes angebracht wer-
den. Diese schwarz-weißen Codes
können beispielsweise von Smart-
phones entschlüsselt werden. Sie
führen dann zu Internetseiten, auf
denen Hintergrundinformatio-
nen, Streckenprofile, Wandertipps
und viele andere Hinweise gege-
ben werden können.

Eine solcheNeuerungwürde der
Technologiestadt Aachen gut zu
Gesicht stehen,meint Pilgram, der
sichQR-Codes an vielenOrten der
Stadt vorstellen kann. Spannend
könnte zudem die Zusammenar-
beit verschiedener Interessengrup-
penwerden: Technikfreaks, Natur-
freunde, Heimatforscher, Wande-
rer oder Radfahrer könnten alle-
samt ihr Wissen beim Aufbau der
Webseiten einbringen. (gei)

erste Haushaltsrunde ist nur ein abtasten

Fraktionenklammern
Streitpunktenochaus

Von Gerald eimer

Aachen. Nach einem knapp zwei-
stündigen Zusammentreffen gin-
gen die Spitzen der fünf Ratsfrakti-
onen amFreitag demonstrativ har-
monisch auseinander und verkün-
deten Erwartbares: Sehr konstruk-
tive Gespräche habe man geführt
und man strebe an, den städti-
schen Haushalt 2014 gemeinsam
auf denWeg zu bringen.

Zu schließen ist daraus vor al-
lem, dass CDU, SPD, Grüne, FDP
und Linke in ihrer ersten Elefan-
tenrunde zum nächsten Haus-
halt noch nicht allzu sehr in
die Tiefe gegangen sind.
Denn im Detail haben die
Fraktionennoch an vielen
Stellen unterschiedli-
che Vorstellungen,
wofür die Stadt im
nächsten Jahr
Geld ausge-
ben soll und
wofür lieber
nicht. Von einem
erstenAbtastenwar die
Rede, echte Beschlüsse
habe es nicht gegeben.

Dass die fünf Fraktionen über-
haupt zur großen Runde zusam-
mengekommen sind, ist bekannt-
lich der Tatsache geschuldet, dass
es im Rat derzeit keine erkennbare
Mehrheit gibt und nun in irgend-
einer Form eine Übereinkunft für
das weitere Wirtschaften in der
Stadt gefundenwerdenmuss.

„Wir sind uns einig, die vorhan-
denen Strukturen zu erhalten“,
sagte CDU-Fraktionsgeschäftsfüh-
rerinMarianne Krott. „Uns ist aber
auch klar, dass dieser Haushalt
keine Großprojekte zulässt.“

Zumindest „großteils“ bestehe
auch Einigkeit, die vonderVerwal-
tung beabsichtigteGewerbesteuer-
erhöhung um 30 auf 475 Punkte
mitzutragen. Einzig die FDPpositi-
oniert sich dagegen. Dass der Aus-

bau von Betreuungsplätzen für
Kinder unter drei Jahren in der
Stadt weiter vorangetrieben wer-
den müsse, sei ebenfalls Konsens.
Ob die Kämmerin dafür genügend
Geld eingeplant hat, müsse noch
geklärt werden. Wie überhaupt
noch viele Nachfragen nötig sind,
da der mehr als 1000-seitige Haus-
haltsentwurf nicht eben leicht ver-
ständlich sei.

Weder das von der SPD ins Ge-
spräch gebrachte zweite beitrags-
freie Kita-Jahr, noch die Punkte
Wohnen und Verkehr seien inten-
siver besprochen worden. Dies sei

nun Sache verschiede-
ner Ausschüsse und

Arbeitskreise,
meinte Grünen-
Geschäftsfüh-
rer Helmut
Ludwig. Von
einem „ers-
ten Sondie-

rungsgespräch“
sprachen Wil-
helm Helg

(FDP) und Andreas
Müller (Linke). Dabei

sei halt auch noch „viel
um den heißen Brei her-

umgeredet“ worden,meinte
ein Teilnehmer.Niemandwolle

schon jetzt der Spielverderber sein
undden „RundenTisch Finanzen“
vorzeitig verlassen.

Dass derHaushalt 2014 amEnde
tatsächlich in so großer Harmonie
auf den Weg gebracht wird, wie es
gestern suggeriert wurde, ist daher
eher unwahrscheinlich. Dies auch
deshalb, weil die Beratungen
schon in den Vorwahlkampf hin-
eingeraten und jede Fraktion
Flagge zeigen will.

Die Kämmerin rechnet 2014
trotz geplanter Steuererhöhung
mit einer Neuverschuldung von
rund 37,4Millionen Euro. Die Ele-
fantenrunde will am 25. Novem-
ber ihre Beratungen fortsetzen.

Bürgerinitiative legt zuvor aber am Volkstrauertag noch einen kranz nieder.
anwohnern werden autowäschen finanziert, nur an Werktagen wird gearbeitet.
Bürgerstiftung will den 70. Jahrestag der kapitulation 2014 würdig gestalten.

Lousberg-Bunker:Abriss
beginntnunamMontag

Von Heiner Hautermans

Aachen. Jetzt geht es schnell: Am
kommenden Montag beginnt der
Abriss des Bunkers Rütscher
Straße/Förster Straße. Zuvor wird
am Sonntag (Volkstrauertag) um
12 Uhr von der Bürgerinitiative,
die vehement, aber vergeblich für
die Erhaltung gekämpft hatte, dort
noch ein Kranz niedergelegt. Spre-
cherDietmar Kottmann: „Die Ver-
anstaltung soll die Erschütterung
und Trauer widerspiegeln, die vor
allem viele Ältere noch in Erinne-
rung an den Krieg empfinden. In
den letzten Monaten erfuhr die
Bürgerinitiative, dass durchaus
noch mehrere Dutzend Personen
leben, die die Schrecken des Krie-
ges als Kinder in demBunker erlebt
haben.“

Wie die Lousberg Höfe GmbH
als Eigentümer mitteilt, sind im
VorfeldmehrereGutachten zu den
Themenwie Standsicherheit, Geo-
logie, Immissionsschutz sowie Er-
schütterungen erstellt worden, die
wiederum von der Bauaufsicht der
Stadt Aachen geprüft und auch er-
gänzt wurden – alles nachzulesen
auf der Seite www.leben-am-lous-
berg.de. Die Anregungen vieler
Anwohner aus einer Informations-
veranstaltung, zu der die Firma
eingeladen hatte, sind in das Ge-

samtvorhaben eingeflossen. So
werden die Abbrucharbeiten nur
an den Werktagen, montags bis
freitags jeweils von 7.30 bis 16.30
Uhr, durchgeführt – eine einstün-
dige Mittagspause wird ebenfalls
eingehalten.

Zum Schutz der Anwohner wer-
den zunächst die inneren Wände
des Bunkers abgebrochen, so dass
die Außenwände als Schallschutz
dienen. Beim Abbruch wird nach
Möglichkeit eine Abbruchzange
statt eines Felsmeißels verwendet.
Zum Schutz vor Staubimmissio-
nen werden die Arbeiten mit
Sprühwasser begleitet. Außerdem
wird dafür gesorgt, dass der Stra-
ßenbereich von groben Verunrei-
nigungen freigehalten und regel-
mäßig gereinigt wird. Die Anwoh-
ner bekommen darüber hinaus re-
gelmäßige Autowäschen finan-
ziert (Meldung über die Home-
page). In der Planung befindet sich
zudemder Einsatz von Fensterput-
zern auf Kosten der Eigentümerge-
meinschaft.

Veteranen und Zeitzeugen

Gemeinsamundunter Leitung der
Bürgerstiftung Lebensraum Aa-
chen wird die Lousberg Höfe
GmbH eine Dokumentation der
Geschichte des Bunkers und eine

Konzeption für eine Gedenkstätte
entwickeln und so dem Wunsch
des Bürgerforums gerecht werden.

Die Bürgerstiftung Aachen legt
dabei den Fokus auf den Neube-
ginn in Aachen. Vorsitzender
Hans-Joachim Geupel: „Am 21.
Oktober 2014 wird es 70 Jahre her
sein, dass amerikanische Truppen
die Kapitulation der Deutschen
Wehrmacht in unserer Regionher-
beiführten.“ Dieses Ereignis wolle
man in die Erinnerung der Aache-
ner zurückrufenunddenBefreiern
danken, dabeiwollemandurchaus
auch die Bürgerinitiative Lous-
berg-Bunker einbeziehen. Ge-
nauso suchtman aber auch ameri-
kanische Veteranen und Zeitzeu-
gen, will mit Lehrern, die das
Thema interessiert, Kontakt auf-
nehmen und Historiker und Ger-
manisten finden, die sich zumdie-
sem Nullpunkt von Frieden und
Freiheit in Aachen äußern. Und
natürlich: An diesem Oktobertag
soll die Gedenkstätte mit einer
würdigen Veranstaltung einge-
weiht werden. Vielleicht fänden
sich ja auchAachener Künstler, die
diesen Ort gestalten wollten.

Mehr Informationen zur Bürger-
stiftung, die auchMenschen inAa-
chen und den nachhaltigen Um-
gang mit der Natur fördert, unter
www.buergerstiftung-aachen.de.

DasWerkzeugmaschinenlabor der RWTH nutzte den Bunker bis 2005 lange Jahre und hatte alle sechs ebenen
komplett, etwa für Prüfstände, umgestaltet. Das Innere wird jetzt dokumentiert. Foto: andreas Herrmann
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